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Virgin beeclo forests as reference habitatsfor nature Conservation.-
Results of research in the Uleraínian Caıpatbians

Bei der Bewertung der Natürlichkeit
bzw. Naturnähe von Waldbiotopen stellt
sich zwangsläufig die Frage nach der
Referenz, ebenso bei der Beurteilung
der Auswirkungen der Waldbewirtschaf-
tung auf die Biodiversität. Natürliche
Wälder, welche im Verlauf der letzten
Jahrhunderte keinerlei Veränderungen
durch menschliche Nutzung erfahren ha-
ben und einer natürlichen Dynamik un-
terworfen sind, gibt es in Europa nur
noch wenige.
Einer der größten verbliebenen Bu-

chenurwälder (Fagus sylvııtícız L.) Eu-
ropas liegt an der Südabdachung der
ukrainischen Karpaten, in der Region
Transkarpatien. Das zum Karpaten-Bio-
sphärenreservat (CBR) gehörende Mas-
siv Uholka-Schyrokyj Luh ist groíšenteils
von Buchenwäldern bedeckt, 8800 ha
gelten als Urwald. Auch in anderen Tei-
len des CBR gibt es bedeutende Urwald-
reste: die gesamte Urwaldfläche innerhalb
des CBR umfasst 14600 ha (BRÄNDL1
u. DowHANyTscH 2003). Zusammen mit
den Urwaldrelikten der Slowakei und
Rumäniens stellen die transkarpatischen
Buchenurwälder ein europäisches Na-
turerbe ersten Ranges dar.

Mario F. Broggi, von 1998 bis 2004 Direk-
tor der Eidgenössischen Forschungsan-
stalt für Wald, Schnee und Landschaft
(WSL), gehörte zu den Ersten, die nach
der Unabhängigkeit der Ukraine im
]ahr 1991 die ukrainischen Urwälder be-
suchten und für den Westen „wiederent-
deckten" (BROGGI 1994; BROGGI u. BUFF1
1995). Zwei Iahre später wurde Broggi
vom Europarat beauftragt, ein Gutachten
für die Verleihung des Europa-Diploms
ans Karpaten-Biosphärenreservat (CBR)
zu erstellen, das dieses 1997 auch erhielt.
Die damals aufgebauten Beziehungen
zum Direktor des CBR mündeten 1999 in
die Unterzeichnung einer Kooperations-
vereinbarung zwischen der WSL und
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dem CBR. Im Rahmen dieser Zusam-
menarbeit, an der auch andere wissen-
schaftliche Institutionen in der West-
ukraine beteiligt sind, werden diverse
gemeinsame Forschungsarbeiten in trans-
karpatischenBuchenurwäldem und natur-
nahen Schweizer Buchenwäldern durch-
geführt. Daneben finden auch andere
Aktivitäten statt, um die ukrainischen

Urwälder international bekannt zu ma-
chen. So wurde zusammen mit dem CBR
ein Naturführer durch das Karpaten-
Biosphärenreservat (BRÄNDL1 u. DowHA-
NYTSCH 2003) in deutscher und ukraini-
scher Sprache herausgegeben und eine
internationale Tagung zum Thema „Na-
turwälder in der Ukraine” organisiert
(COMMARMOT u. HAMOR 2005).
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Räumliches Muster und Veränderung des Holzvorrats (lebende Bäume 2 8cm
Durchmesser) in Uho/ka (Ukraine) und Sihlwald (Schweiz) von 2000 bis 2005. Ge-
samtfläche 10 ha (Uho/ka) bzw. 11 ha (Sihlwald). Teilflächen 0,25 ha (50 >< 50 m)
Spatial pattern and change of standing volume (living trees 2 8 cm diameter) in Uho/ka (Ukraine)
and Sihlwald (Switzerland) from 2000 to 2005. Total area 10 hectares (Uho/ka) and 11 hectares
(Sihlwald). Patches 0.25 hectares (50 X 50 m)
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3 Vergleich zwischen 
dem Buchenurwald Uholka
und dem Zürcher Sihlwald

3.1 Vergleichbare
Wuchsbedingungen

3.2 Dunkler Buchenurwald

3.3 Biodiversität

4 Schützenswerte Wildnis
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Zur Untersuchung der Struktur und Dy-
namik eines Buchenurwalds wurde im
Gebiet Uholka im Karpaten-Biosphären-
reservat eine 10 ha große Monitoringflä-
che eingerichtet und im ]ahr 2000 erst-
mals aufgenommen. Eine entsprechende
Vergleichsfläche wurde auch im Sihl-
wald angelegt, einem Buchenwald in der
Nähe von Zürich, der während Jahrhun-
derten intensiv bewirtschaftet worden
war, seit ca. 1992 jedoch nicht mehr ge-
nutzt wird. In den gleichenWäldernwur-
den auch vergleichende Untersuchungen
zur Biodiversität durchgeführt.

Die Wuchsbedingungen auf den For-
schungsflächen in Uholka und im Sihl-
wald sind sehr ähnlich, wenn auch stand-
örtliche Unterschiede bestehen (COM-
MARMOT et al. 2005). Diese ergeben sich
schon dadurch, dass der Buchenurwald
Uholka, vom Sihlwald aus betrachtet,
rund 1 200 km weiter östlich liegt. Diese
Distanz führt auch zu gewissen floristi-
schen und faunistischen Unterschieden.
So gibt es in den Karpaten einige ende-
mische Arten - wie etwa den Karpaten-
molch oder den Blauschnegel, eine blaue
Nacktschnecke. Generell stimmt jedoch
das Artenspektrum in den beiden mehr-
heitlich dem Waldmeister-Buchenwald
zuzuordnenden Wäldern weitgehend
überein.
Sowohl in Uholka wie auch im Sihl-

wald ist die Buche äußerst wuchskräftig
und konkurrenzstark. Dies äußert sich
in Baumhöhen bis zu 50 m und ei-
nem Stammzahlanteil der Buche (2 8 cm
Durchmesser) in Uholka von 97% (im
Sihlwald ist der Anteil anderer Baum-
arten wirtschaftsbedingt höher). Misch-
baumarten - wie Berg- und Spitzahorn,
Esche oder Ulme - verjüngen sich zwar
sehr stark; sie unterliegen jedoch im
Konkurrenzkampf gegen die Buche, be-
vor sie 5 m hoch sind (COMMARMOT et al.
2005).

Auffällig sind die vielen dicken, alten Bu-
chen und die starke Streuung der Baum-
durchmesser im Urwald. Schon auf Flä-
chen von 50 >< 50 m findet man von 8 cm
bis mehr als 90 cm dicke Bäume, was auf
eine starke Altersdurchmischung hin-
deutet. Im Iahr 2000 hatten im Durch-
schnitt 21 (lebende) Bäume pro ha einen
Durchmesser von 80 cm oder mehr, die
dickste Buche war 133 cm dick. Die vie-
len dicken, großkronigen Buchen im Ur-
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Vergleich der standardisiert aufgenommenen Artenzahlen für verschiedene Organis-
mengruppen im Buchenunıvald des Karpaten-Biosphärenreservats und im Sihlwald bei
Zürich. Arthropodendaten aus CHUMAK et al. (2005), Pilzdaten aus Kürren u. SENN-lnı_ıs1'
(2004 unpubl.), Molluskendaten von Rüırrscı-ıı (2003 unpubl.).
Comparison of standardized surveys of species numbers for different groups of organisms in
the virgin beech forests of the Carpathian Biosphere Reserve and in the managed Sihlwald
forest nearZurich. Arthropod data from CHUMAK et al. (2005), mushroom data from KÜFFER and
SENN-IRLET (2004 unpubl.), mollusc data from Rüısrscı-ıı (2003 unpubI.).

Artenzahl pro Standort Ukraine, Galio-Fagetum p (t-Test) 1 Sihlwald, Galio-Fagetum

Total 210,7 0,643 217,3
Araneae 27,5 0,060 48,5
Myriapoda 19,5 0,090 23,0
Coleoptera (alle) 123,5 0,542 116,5
Carabidae 17,5 1,000 17,5
Staphylinidae 30,5 0,795 31,5
Mollusca 20,8 0,235 14,3
Xylobionte Pilze 19,4 0,097 15,0

wald von Uholka führen dazu, dass hier
der stehende Holzvorrat und die Be-
standsdichte wesentlich höher sind als
im 150-160 ]ahre alten Bestand im
Sihlwald, in dem bis vor wenigen ]ahr-
zehnten noch Durchforstungseingriffe
stattgefunden haben (COMMARMOT et al.
2005). Eine zweite Messung der Bäume
nach 5 Iahren deutet daraufhin, dass sich
der Buchenurwald Uholka auf der un-
tersuchten Fläche von 10 ha zurzeit in
einem Gleichgewichtszustand befindet,
während im Sihlwald der Holzvorrat zu-
nimmt (Abb.).

Stehendes und liegendes Totholz, ein
wichtiges Habitat für Holz bewohnende
Tiere, Pflanzen und Pilze, gibt es im Ur-
wald auf der ganzen Fläche, wenn auch
in unterschiedlichen Mengen: auf Teil-
flächen von 0,25 ha wurden Totholz-
mengen zwischen 27 und 255 m3 pro ha
gemessen; im Durchschnitt waren es
111 m3 oder 13 % der gesamten, le-
benden und toten oberirdischen Holz-
masse - 14-mal mehr als im Sihlwald.
Auf keiner der Teilflächen war der Tot-
holzanteil höher als ein Drittel. Ein
größerflächiger Zusammenbruch wur-
de auf der untersuchten Urwaldfläche
nirgendwo festgestellt. Auch in anderen
europäischen Buchenurwäldern schei-
nen größere Bestandslücken selten zu
sein (ZEIBIG et al. 2005; DRÖSSLER 2005;
TABAKU 2000). Zeigt der Buchenurwald
auch ein Mosaik von kleinflächig wech-
selnden Bestandsstrukturen, so ver-
wischen sich diese sehr stark, sobald
man etwas größere Flächeneinheiten
vergleicht. Aus diesem Grund ergibt
sich für den Betrachter ein eher monoto-
nes Bestandsbild.

Bei einem direkten Vergleich der Biodi-
versität mit identischen Erfassungsme-
thoden in transkarpatischen Buchenur-
wäldern und dem bis vor kurzem be-
wirtschafteten Sihlwald (CHUMAK et al.

2005) ergaben sich bezüglich der Ar-
tenzahlen der untersuchten Organismen
keine statistisch signifikantenUnterschie-
de (Tab.). Immerhin waren typische Tot-
holzbewohner im ukrainischen Urwald
etwas artenreicher. Auch zeigte sich,
dass das Größenspektrum der Laufkäfer
(Carabidae) im Urwald wesentlich brei-
ter ist als im Sihlwald, was auf eine grö-
ßere trophische Vielfalt hindeutet (CHU-
MAK et al. 2005).
Mit den standardisierten Fangmetho-

den ließen sich auch bezüglich seltener
und gefährdeter Arten keine klaren Un-
terschiede zwischen den beiden Wald-
typen feststellen (DUELL1 et al. 2005). Aus
Untersuchungen mit gezielteren Inven-
turmethoden wissen wir aber, dass ost-
europäische Buchenurwälder eine ganz
spezifische Käferfauna beherbergen kön-
nen (MÜLLER et al. 2005).
Von den Holz bewohnenden Pilzen

wurden im Buchenurwald Uholka ein-
zelne in der Schweiz seltene Arten ge-
funden, wie z. B. der Ästige Stachelbart
(Herícíum corralloídes) sowie der Zarte
Stachelrindenpilz (Dentípellísfragilís), der
auf älteres, stark zersetztes Totholz ange-
wiesen ist (KÜFFBR et al. 2004).

Die bisherigen Untersuchungen zeigen,
dass sich ein naturnaher Waldbau, wie er
im Sihlwald betrieben wurde, im Allge-
meinen nicht negativ auf die Biodiversi-
tät auswirkt. Ausnahmen sind Arten, die
auf starkes Totholz angewiesen sind. Mit
dem vermehrten Belassen einzelner al-
ter Bäume sowie mit Alt-/Totholzinseln
kann diesbezüglich einiges bewirkt wer-
den (BÜTLER et al. 2006). Ansonsten kön-
nen sich waldbauliche Eingriffe auch po-
sitiv auf die Artenvielfalt auswirken - ei-
nerseits über den Faktor Licht, anderer-
seits durch die spezielle Förderung von
Mischbaumarten, die wiederum ein brei-
teres Nahrungs- und Substratangebot be-
wirken.
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Buchenunlvälder als Referenz für Naturschutz: ukrainische Karpaten

Für die Biodiversitätsbewertung von
Buchenurwäldern ist jedoch nicht deren
Artenvielfalt entscheidend, sondern es
sind die Aspekte der Wildnis und Natür-
lichkeit, der natürlichen Dynamik und
der Unversehrtheit (DUELL1 et al. 2005),
die die Menschen beeindrucken. Zu letz-
terem Aspekt ist zu hoffen, dass sich mit
dem Eindämmen der Wilderei in den
transkarpatischen Buchenurwäldern die
Wildbestände und damit auch die Groß-
raubtiere wieder erholen können. Auch
die Einzigartigkeit dieser Buchenurwäl-
der in Europa ist ein wichtiger Wertungs-
aspekt für die Biodiversität.
Für die Forschung, aber auch als An-

ziehungspunkt für einen ökologisch ver-
tretbaren Tourismus, sind die letzten eu-
ropäischen Buchenurwälder unbedingt
und langfristig schützenswerte Lebens-
räume.

Die Buchenurwälder der ukrainischen
Karpaten sind als Referenz für wald-
ökologische und waldbauliche Forschung
von großem Interesse. Vergleichende Un-
tersuchungen zwischen dem Buchenur-
wald Uholka und dem bis vor kurzem
bewirtschafteten Sihlwald bei Zürich zei-
gen, dass sich die beiden Wälder haupt-
sächlich in strukturellen Merkmalen, ins-
besondere in den Totholzmengen und im
Anteil dicker, alter Bäume unterschei-
den, nicht jedoch in der Artenzahl, die
auch durch eine naturnahe Bewirtschaf-
tung bewahrt werden kann. Bei der
Biodiversitätsbewertung von Urwäldern
spielen denn auch andere Biodiversitäts-
aspekte wie ursprüngliche Wildnis und
natürliche Dynamik eine stärkere Rolle.
Die wenigen europäischen Urwaldrelik-
te sind für die Forschung - aber auch ein-
fach auf Grund ihrer Einzigartigkeit -
unbedingt und langfristig schützenswer-
te Lebensräume.

The virgin beech forests of the Carpathi-
an Biosphere Reserve are of great interest
in terms of forest ecology and silvicultu-
ral research. Standardized comparisons
between the virgin beech forest of Uhol-
ka and the peri-urban beech forest of
Sihlwald near Zürich, managed until re-
cently, show that they differ mainly with
respect to their structural composition,
the amount of dead wood and large old
trees, but not in their species richness.
The main biodiversity values of virgin
beech forests are primary wilderness, na-
tural dynamics - and their uniqueness.
For these reasons, and as a reference ha-
bitat for management research, the Car-
pathian virgin beech forests require strict
and continuous protection.
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